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Die piüifde MelhmWjt
n  Im polnischen Sejm kam eine nalional-demokratische Jnter-

friih Nation zur Beratung, in der gefordert wird, daß dlejenigen. d e

tfekt,'

men die aemngenen Avgrvevue«.» 7— - -
tete ausgestoßen werden müßten. Der Redner des Reglerungs-Î cks.Oberst Koc,erklärte,daß in Brest wohl alles in Ordnung>̂esen sei, da sich die dort Eingekerkerten nicht nicht beschwert
itten. Die Dringlichkeit des Antrags wurde dann, wie erwartet,

den Stimmen des Regierungsblocks gegen die Opposition
gelehnt.

Fi'schfleil! Schicksale polnischer politischer Gefangener.
' Dr̂ "l In dieser Anfrage wird die furchtbare Behandlung der im

^llitärgefängnis von Brest-Litowsk cingckcrkerten oppositionellen
Mitiker geschildert. Die Interpellation betont, daß die opposttio-
Men Führer die ohne Gerichtsbeschluß auf Verfügung des
Menmimsters General Skladkowski verhaftet worden- find in
Mlvssenem Wagen in unbekannter Richtung verschleppt wurden.
W der Fahrt wurden sie beschimpft und bedroht. Der-sozm-
Mische Führer Dr Liebermann wurde auf dem Wege nach Brest-

Rölterd Atvwsk so lange geschlagen, bis er das Bewußtsein verlor.luuyt - " '
!m : L Etwas später blieb das Auto in einem Walde stehen, undlinacnP" _Ontfirnftüficii in den Wald aetriebcn. Im'rrwas iparer orrro au» —v....... -----

x  Obermann wurde mit Kolbenstoßen in den Wald getriebem Im
schlug ihn ein Polizcikommissar zweimal mä ßest , so«Nde schlug ihn cm Pouzerivmûguk zwcrrrru» 7 .L ' ' V

er sh  Boden stürzte. Liebcrmann wurde dann entkleide«und
derart geschlagen, daß er über 20 blutige Wunden»jntniö verari geimiagei., -»m 77 -

»ontrug. Gleichzeitig ries man ihm zu: „Du hast es gewagt,
i«e Stimme gegen den Herrn Marschall zu erheben.

az\d)^ ' )m Festungsgefängnis.
. Im Gefängnis wurden die Gefangenen von wachthabenden
pffiäietcn und Gendarmen mit den gemeinsten Schuüpfworten

Man hielt sie zu den schwersten.Arbeiten an L,ebermann
ffl  Professor Prager und der ehemalige Ministerpraftdeiit Wltos

Wr  Nflt 'en mit Lappen oder mit einem kurzen kleinen Besen alle
r WR mit bloßen Händen, Aborte reinigen und Fußboden scheu-

i*tn. Dr Liebermann erlitt bei dieser Arbeit einen Herzanrall.
L Wenn die Abgordnetcn die Gefängnisordnung irgendwie ver-
lkhtr- "_ -- —— r;" n- fitiWctp Kellen cm. itt denen nicht»venu me Avgorone.r» - . — - -
| «enr sperrte man sie in finstere Zellen cm, m denen nicht
"»Mal Kübel für die natürlichen Bedurfnisic standen. Das La-
Set bestand aus einer Bettstelle ohne Strohsack mit voneinander-r»t bestand aus einer Bett,lc»c oyne « iromun »... »» » »»» -

ailie Gehende,, Holzleisten. Als Nahrung erhielten die Gefangenen
Äj" >»r etwas Brot und warmes Salzwaster.

,iien
KM',,

Lüg»?
Cm Sejm -Abgeordneter im Dunkel-Arrest.

^us- . Der Abgeordiiete Popiel wurde eines Nachts auf Befehl
" z.z0> s Hauptmann in einen dunklen Raum gesperrt. Als er
) öT1 e « f is/u . . / . tnurhp er von *wei Gendarmen aus einen
„„iS»,«« joaupimann ui nuui u....... .. . r.

Schwelle übertrat, wurde er von zwei Gendarmen auf einen
oevt^ îsch geworfen. Dann legte man .hm em nasses Tuch auf den
ntt . jucken und versetzte ihm mit eisernen Staben 30 Hiebe. Popiel
von̂ "Erlor dabei die Besinnung.

'1 Nach der Mißhandlung sperrte man Popiel einige Tage in
, Keller ein. Ebenso wie Popiel wurden auch noch Korfanty!\ * . .<. . . ^ »44 9Tithi>ri» Anae-

" > ,
•„Me ver Ukrainer woyiu* *»»*»»«•«•' -r-r»—-

Motor des Wasicrwerks in Bewegung gesetzt, um durch sein
ver iniüba »dl-teu Opfer zu tibertöne,,.

el- Mbch der Baüernabgeordne'tc Baginski verprügelt. Andere Abge-
wlô l ^neEe wurden barbarisch ins Gesicht geschlagen,

jetzt

»neie wurden oarourl,»- ».» ^ '7 ' 'u?
-ise der Ukrainer Kohut. Während des Prugclns wurde stets

wräusch die Schreie der mißhandleten Opscr zu ubertönen.
Drangsale deutscher Miffionar- in China.j -

rt » *! Smutaj . 18. MM»
Ä ! » iffionan8 «I < und Me m»  d -,
kngenschast befreit wurden, sind in stark er chopstem Zustande
^Sekommen. Sie sind halb verhungert und tcxbcn an JMatuu
^ie waren monatelang gezwungen, barfuß und schlechtĝe-vie waren monatelang gezwungen, barlutz uno ia?iect)t ge¬
meldet in jedem Wetter von Ort zu Ort zu ziehen, wöbe, sievd°„m «---»A LkSL-r ven Fall eines m"ui •* V
bedroht wurden. Die Gefangenen wurden be. Nacht mit dem
iWs unb den Füßen zusammengekettet. Sie übernachtetenm
z-dim -b-- in, m »«s *t SSÄ *? ® »! L»ylen oder ,m Meien,, iiecs
Mubern. Die Flucht wurde durch einen Mittelsmann bewirkt,
-K die Wachen bestach.

'Jm \W SremdenIegionSre«ach Madrid.
**  Ulnufriedenheit bei den spanischen Truppen.Anzufriedenheit bei den spanischen Truppen.

. Aus Madrid  wird gemeldet, daß ein Bataillon spanischer
^eemdenlcgionäre und eine Abteilung ErokkamscherZ. tl^
5ütbe in AlgeciraS gelandet und nach Madrid befördert worden
K l dort Re Ordnung zu schützen. Weitere Abteilungen
^rden erwartet. Die regulären Regimenter sollen über die An.d-nft der marokkanischen Truppen, die doppelten Sold erhalten,
^zufrieden sein. In Algeciras ist das Standrecht verhängt
werden Kahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen
, Die Lage in Barcelona  ist nach einer HavasmeldunS
^khältnismäßig ruhig. Truppen haben die wichtigsten Punkte
^Lanmneile besetzt.̂ ^ der lato-'°c Bannmeile oeiegi. . „
, Die Militärbehörden haben d,e Geschäftsräume
fischen national-republikanischen Partei Accio Catalana
fließe» lasten. Elf Gewerkschaftsführer, die zum Streik aus-
^sordcrt hatten, sind verhaftet worden. Die Tclevlionvcrbin-

Ende der ZWk-BOtzmg

Unser Bild zeigt: Die belgische Fahne wird als erste nieder-geholt,
unH *:

*1  i

Abzug der letzten fremden Soldaten von der Saar.
Der Rest des sogenannten Bahnschutzes, 250 Franzosen und
einige Belgier, hat jetzt das Saargebiet verlassen, nach¬
dem vorher die belgische und die französische Fahne in An¬
wesenheit von Vertretern der Regierungskommission und der
französischen Kolonie niedergeholt wordesi waren. Unser
Bild zeigt: Die abziehenden Truppen defilieren vor ihren
Vorgesetzten und den Vertretern der Regierungskommission

düngen mit dem übrigen Spanien sind seit 24  Stunden unter¬
brochen.

Meuterei in der spanischen Marine?
New York Herald" meldet aus Gibraltar, daß in der spani¬

schen Marine eine Meuterei ausgebrochen sein soll, wian be¬
haupte daß die Marine die revolutionäre Bewegung unter¬
stütze. Private aus Madrid erhaltene Nachrichten dementierten
diese Gerüchte nicht. Es werde festgestcllt, daßn.ehrcre Flotten-
cinheiten in Cadiz und Valencia z>l den Revolutionären
übergegangen seien.

kriegsrechk und Generalstreik.
Havas berichtet aus Madrid:  In Barcelona wurde für

fünf'verdächtige Regimenter das Kriegsrecht proklamiert Bar¬
celona sieht unter dem Kommando von fünf Generalen, die der
Regierung ergeben sind. Die Regierung hat eine Mitteilung
über die Lage verösfentlicht. Danach ist der Generalstreik all¬
gemein in folgenden Provinzen: LaComna, Huclva, Jaen, Lo»
grono, Navarra, Santander, Biscaya und Saragossa Teil¬
streiks herrschen in Cordoba, Granada, Lerida und Sevilla.
Die übrigen Provinzen sollen vom Streik verschont fern.

In manchen Gegenden ist cs z» Zwischenfällen gekommen.
In Collosa, Segura (Alicaitte) und in Elche(Alic-ntê ver¬
suchten Manifestanten, den Straßenverkehr zum Stillstand zu
bringen. Zwischen ihnen„nd der Polizei gab es Zusammen¬
stöße. In Gijon ist eine Oledenktafel mit dem Namen Prnno de
Riveras von einem Jesuitcnklostcr hdrabgerlssen worden. Tie
Täter haben die Fenster des Klosters mit Steine,, emgeworfen.
Die Polizei trieb sie auseinander. Einer der Angreifer wurde
getötet. Die Note erklärt zum Schluß, daß der Regierung aus
zahlreichen Gegenden und von vielen Verbänden Zuschriften zu-
gcgangen seien, in denen ihr deren Ergebenheit versichert wird.
Die Lage beginnt, so heißt es weiter, wieder normal zu werden.

34. Jahrgang

Ein neuer Kulturkampf
Lassen wir uns nicht täuschen und betäuben wir unser- ' it Io". - - - ®’’f-Gewissen nicht: wir stehen seit Jahrenm einem neuen Kul-

turkampf, der sich gegen unsere heiligsten kulturellen Guter
richtet. Man will uns die Seelen unserer Kinder nehmen,
man verleugnet Gott und spottet unserem Glauben, man
entweiht unsere christlichen Sonn- und Feiertage und er¬
schüttert Familie, schläfert unser nationales Gewissen em.
Und wir, die es angeht, stehen tatenlos und verschließen die
Augen. Unsere Parteien, die ihrer kulturellen und christ¬
lichen Einstellung nach am ehesten berufen sind, sich mit der
ganzen Kraft ihres parlamentarischen Einflusses der Ver¬
handlung unserer deutschen und christlichen Kultur entĝ en
zu stellen, haben leider zu lange gezögert, sich zu einer Ein¬
heitsfront zusammenzuschließen, um, losgelöst von der er¬
drückenden Last wirtschaftlicher und politischer Sorgen un¬
serer Zeit, den Kampf gemeinsam aufzunehmen.

Erst jetzt regt sich überall das kulturelle Gewissen. Man
erkennt, daß nicht nur Gefahren hemmen von jener Seite,
die de' Kampf gegen Religion und Kl r che , ge¬
gen den christlichen Staat und die christlici ) e
Familie offen  verkündet. Die Gefahren, die sich unter
falschem Namensschild in Großstadt- und Zeitschriftenpresse,
in Literatur, Theater und Vortragssaal verborgen halten,
sind größer, weil sie vielfach nicht erkannt werden. Zer¬
setzung  ist hier die Parole, Lockerung der Begriffe von
gut und böse, von Sünde und Moral. Zu lange haben wir
die Dinge treiben lassen. Jetzt endlich wird man wach.

Eine ganze Reihe von Kulturanträgen ist in der letzten
Zeit dem Reichstag von den positiv-christlichen Parteien zu-
qeaanaen. Er wird sich im Laufe der Etatsberatungen mit
ihnen beschäftigen müssen. Es ist so oft geklagt worden, daß
die Kulturpolitik im. Reiche so stark hinter den wirtschaft¬
lichen Fragen zurücksteht und daß die verheißungsvollen
Ansätze zu'einör einheitlicheren und geschlossenen Kulturpo¬
litik im Reiche, die in der Weimarer Verfassung gegeben
sind, sich nur wenig in der politischen Arbeit des Reichstages
ausgewirkt haben.' Auf kulturellem Gebiet muß aber end¬
lich'etwas geschehen. Wir dürfen es nicht länger dulden,
nicht als Volk, nicht als Staat und nicht als Regierung, daß
die kommunistische Jügendinternationale die radikale Be-
kämpfung von Kirche und Religion nicht nur proklamiert,
sondern äffen und herausfordernd betritt. Wohin sollen wir
kommen, wenn wir „Kinderrepubliken"  dulden,
wie in Ueberlingen am Bodensee, die die Jugend mit dem
Liede auf die Straße schickt: „Wir brauchen keinen Gott,
Gott ist uns nur ein Spott!" Muß man nicht mißtrauisch
werden, wenn immer neue Zeitungsnachrichten von einer
beabsichtigten Verlegung der in Moskau befindlichen zen¬
trale des „Bundes der Gottlosen"  nach Berlin
berichten. Soll hier der orga- ' torische Mittelpunkt für die
verschiedenen atheistischen Kc fibünde geschaffen werden,
die heute zum Teil ohne innere Verbindung nebeneinander
arbeiten?

Mit der Verächtlichmachung aller christlichen Werte geht
vielfach Hand in Hand eine Herabsetzung der christ-
lichen Sonn - und Feiertage.  Wenn auch heute
der christliche Staat als solcher nicht mehr besteht, so ruht
doch unser ganzes Volks- und Staatsleben auf der Grund¬
lage der christlichen Weltanschauung. Mit Recht hat daher
die Weimarer Verfassung in Artikel 139 den Sonntag und
die staatlich anerkannten Feiertage als Tage der Arbeiw-
ruhe und der seelischen Erhebung gesetzlich zu schützen. Es
ist in aller Erinnerung, daß vor Jahren die braunschwei¬
gische Regierung den Buß- und Bettag abschaffte und seine
Wiedereinführungauf Grund des Artikels 139 der Reichs¬
verfassung durch das Reichsminifterium des Innern êr¬
zwungen werden mußte. Es mehren sich aber die Beispiele,
daß die Sonntage und die christlichen Feiertage mißbraucht
werden.

Sowohl gegen die Absicht der Verlegung der Zentrale
„Bund der Gottlosen" nach Berlin wie gegen die Herab-
setzung der christlichen Sonn- und Feiertage liegen dem
Reichstag von Zentrums-, volksparteilicherund christlich-
sozialer Seite entsprechende Anträge vor. Ein weiterer be¬
schäftigt sich mit dem befremdlichen Erlaß des preußischen
Kultusministers, der die Werbearbeit für den Verein für
das Deutschtum  im Ausland in den Schulen einengt,
wenn nicht überhaupt völlig hemmt. Bekanntlich hat der
Verein für das Deutschtum im Slusland in der Richtung der
Förderung des Auslandsdeutschtums eine außerordentlich
wichtiae vorbildliche Arbeit geleistet und ist in der Zusam-
menfässuna der volklichen Gedanken zu einem Bolksverem
geworden.' Die notwendigen Mittel erreicht er z. T. durch
Sammlungen an Schulen. Die V.D.A.-Arbeit ist etwas,
was in unserer Zeit geeignet ist, die Begeisterung der Ju¬
gend, die Liebe zum Deutschtum zu pflegen und zu erhalten.
Durch einen Erlaß des preußischen Kultusministers haben
sich in dieser Arbeit mannigfache Schwierigkeiten ergeben.
Der Erlaß ist vielfach als ein behördliches Abrücken von der
V.D.A.-Arbeit gedeutet worden, obwohl nach neuerer Er¬
klärung des Ministeriums dies nicht der Fall sein soll. Hier
muß Klarheit geschaffen werden.

Bei den Vorführungen des Remarque - Films
Im Westen nichts Reueŝ . der durch die Filmprufstellezu-

gelaufen, dann auf Gutachten des Reichswehrministerlums.

«WWW«



des Auswärtigen Amtes und des Reichsministsriums des
Innern von der Filmoberprüfstelle verboten wurde, hat sich
ergeben, daß das heutige Lichtspielgesetz in seiner Fassung
nicht ausreichende Handhaben biete, um die „Gefährdung
des deutschen Ansehens" wirksam bei der Filmprüfung zu
bekämpfen. Bereits dem letzten Reichstage lag eine Novelle
vor, welche die Möglichkeit bot, auch die ausländische Fas¬
sung eines Films bei der inländischen Beurteilung mit her-
anzuziehen. Dementsprechend fordert ein anderer Antrag,
baldigst eine Novelle zum Lichtspielgesetz vorzulegen, durch
die der Schutz der nationalen Würde und des deutschen An¬
sehens im Auslande gewährleistet wird.

Müim
Flörsheim a. M ., den 18. Dezember 1930

6 TaMeudimm, o Tannenbaum. . .
Wieder füllen sich die Plätze und Wirtschaftsgärten mit

den Waldkindern, die als Christbäume zum Weihnachtsfest
die Paläste der Reichen wie die Hütten der Armen erleuch¬
ten sollen. Die Weihnachtslieder werden wieder allenthalben
gesungen und nicht zuletzt das sinnige Volkslied „O Tannen¬
baum, o Tannenbaum , wie grün find deine — Blätter ".
Heute weiß jedes Kind, daß der Tannenbaum keine Blät¬
ter, sondern Nadeln trägt und daß gerade der Tannenbaum
der Nadelbaum ist, der verhältnismäßig selten als Christ¬
baum erscheint. Freilich nennt der Volksmund auch die Rot¬
fichte (Picea exelfa), die am häufigsten auf den Christmarkt
kommt, Tanne . Selbst Kiefer und Fichte werden in manchen
Gegenden volkstümlich Tanne genannt , zumal in früheren
Zeiten das Wort Tanns ganz allgemein zur Bezeichnung
für Nadelholz gebraucht wurde. Man mag daher ruhig
Tannenbaum singen. Es ist ja ganz gleich, ob man eine
Fichte, eine Kiefer oder gar eine Edeltanne zum Christbäum¬
chen nimmt (heute mehr denn je entscheidet der Geldbeutel) :
eins aber muß trotz der Verelendung der Wirtschaftsver¬
hältnisse jedem deutschen Manne klar sein: Forstfrevel durch
eigenmächtiges Abschneiden eines Bäumchens im Walde
darf es auch in diesem Jahre nicht geben. Selbst die Aerm-
sten der Erwerbslosen werden auf rechtmäßige Weise in den
Besitz eines Weihnachtsbäumchens gelangen können, um
ihren Kindern wenigstens eine Freude zu bereiten. Es ist
ja unsagbar traurig , daß man überhaupt von solchen Din¬
gen schreiben muß, aber unser schon so arg verschandelter
Radelwald verträgt weitere gewaltsame und willkürliche
Räubereien nicht mehr. Eine kleine billige Rotfichte löst bei
den Kindern dieselbe Freude aus wie die schönste teuerste
Edeltanne.

H DienstjubilLum . Am heutigen Tage , begeht Herr
Oberpostinspektor Mar Heck (Schwiegersohn des Schützen-
hofwirtes L. Richter) sein 25jährtg. Dienstjubiläumbeim Post¬
scheckamt in Frankfurt am Main . Der Jubilar war auch
längere Zeit am Flörsheimer Postamt tätig und erfreut sich
durch seinen allzeit freundlichen Verkehr mit dem Publikum
allgemeiner Beliebtheit Wir wünschen ihm noch viele Jahre
in Gesundheit und Wohlergehen.

—r. Schutz der jungen Obstbäume gegen Hasenfraß
Wenn man gegenwärtig durch die Baumgewannen wandert,
sieht man, daß die Hasen an ungeschützten Obstbäumchen be¬
reits Schaden dur chEntrinden angerichtet haben. Es gilt da¬
her, zu Sch Ätzmittel zu greifen. Die beste Sicherung ist ein
Drahtgeflecht, das man um das junge Stämmchen legt. Das¬
selbe muß die erforderliche Höhe haben, damit die Hasen
auch bei hohem Schneesall,n icht an das Bäumchen gelangen
können. Andere Mittel sind : der Schutz mittels Dornen,
Schilf oder Stroh . Letzteres muß im Frühjahr beseitigt wer¬
den, weil sich unter demselben Baumschädlinge aufhalten.
Wunden, die das Bäumchen durch Hasenfraß bereits zeigt,
müssen durch Verkleben mit Baumwachs geheilt werden.

Italiens Geschwaderflug über den Ozean.
Der italienische Luftfahrtminister Balbo, der den Flug leitet.
^ bei einer letzten Besprechung mit den Piloten.

Zum GrsHwaZerWg gekartet
Orbelello, 18. Dezember.

Zwölf italienische Wasserflugzeuge sind Mittwoch früh
unter dem Befehl des Luflfahrkminislers Balbo zum Fluge
nach Brasilien aufgesliegen. Das Ziel des ersten Flugab-
fchnikls war die spanische Hafenstadt Cartagena ; die Strecke
beträgt 1200 Kilometer.

Insgesamt sind sieben Etappen vorgesehen; von Carta¬
gena geht es nach Kenitra (700 Kilometer, die weiteren
Strecken sind: Kenitra—Villa Cisneros (1600 Kilometer),
Villa Cisneros —Bolama (1500 Kilometer), Bolama —Port
Natal (3000 Kilometer), Port Natal —Bahia (1000 Kilome¬
ter), Bahia —Rio de Janeiro (1350 Kilometer), insgesamt
10 350 Kilometer. An dem Unternehmen ist auch eine
Kreuzerflottille  beteiligt . Die beteiligten Flugzeuge
sind bereits bei den großen Einzelflügen über den Ozean
zur Verwendung gekommen. Die Ausbildung der Mann¬
schaft lag dem Kommandanten Maddalena ob. Zur Aus¬
rüstung der Flugzeuge gehören u. a. auch Rauchbomben, um
bei Notlandungen auf offener See den Standort kenntlich
zu machen.

Turnverein v. 1861. Wie im Vorjahre veranstaltet
am kommenden Sonntag nachmittag 3.30 Uhr im ,,Hirsch"
der Turnverein seine Christbescheerungfür die Kinder der
Vereinsmitglieder. Umrahmt wird diese Feier von turneri¬
schen und theatralischen 'Vorführungen der Turnschüler. Die
Vereinsmitglieder mit ihren Kindern, sowie alle Turn - und
Jugendfreunde sind hierzu herzlichst eingeladen.

Der Sportverein 09 teilt mit , daß sein diesjähriger
Winterball am 28. Dezember im „Sängerheim" stattfindet.
Näheres über das Programm dieses Abends wird noch be-
kanntgegebcn.

Z Treibjagd . Heute . Donnerstag , findet die diesjährige
Treibjagd in der Gemarkung Flörsheim statt. Man rechnet
in Jägerkreisen mit einem Resultat von 180—200 Hasen.
Die durch günstige Witterung im Frühjahr erhofften Aus¬
sichten haben sich nicht erfüllt, auch sind die Hasen in diesem
Jahre vielfach krank und durch die nasse Winterwitterung
von einer Art Wassersucht befallen.

H- Die Hydranten im Winter. Bei Schneesall ist es außer¬
ordentlich wichtig, daß die Feuerwehr die Hydranten stets ohne
Verzug benützen kann. Wohl werden die Deckel der Unterflur¬
hydranten vom Wasserwerk gegen die Einwirkung des Frostes
durch Einfetten geschützt, sie müssen aber auch von Schnee und
Eis frei bleiben und dürfen nicht mit anderen Gegenständen

, bedeckt werden. Die Gebäudebesitzer selbst haben an der raschen
Auffindbarkeit und Benützbarkeit der Hydranten durch die
Feuerwehr das größte Interesse.

— Ein Fahrrad mit dem Fischernetz ans dem Main
gezogen. Ein hiesiger Fischer zog am Montag beim Fischen
im Main an der Opelbrücke mit seinem Netz ein Fahrrad aus
dem Wasser. Das Rad , Marke Opel, hat die Fabriknnmmer
1 182120, rote Bereifung, Lenkstange hochgebogen und

schwarze Lackierung. Das Rad das sicher gestohlen wurde,

scheint von dem Dieb dort in den Main geworfen wol^
zu sein. Man nimmt an, das; es sich um einen Racheakt^ Wiesbaden. (Groß
delt . hefigen Kasteegeschaf

n bei einem Einbruch
Kathol . Eesellenverein Flörsheim . Der für heute aijj|$=ftaff ec  io Pfund S

angesetzte Vortrag über Steuergesetzgebungmuß, da derB ^ 73  Pichen
iter verhindert ist, Ausfallen. Derselbe findet an einem k, iSübne f,
teren . .Termin statt, welcher noch bekannt gegeben wichj®^

Am Sonntag , den 21. Dezember ist der Paketschâ ss), von Beruf Vergle
von 15 bis 18 Uhr geöffnet. 'Mdjte innerhalb kurzer

MMz-Mel—„Kicker;"Flonheim
Astheim Schüler — Flörsheim Schüler 0:13 i 'XUJrto ^ bie F

Infolge eines Versehens in der Bekanntmachung der Sp», Jagdfrevler vor Geri
seitens der Gaubehürde wurde das mit Spannung erwan ^ 0if frung jU e|ner
Treffen : F .-Mainz abgesetzt und hierfür obiges Spiel » Polizeiaufsicht verurtei
beraumt. So kam es auch, daß der ursprünglich zum Beihilfe acht M
gegen Mainz beorderte Schiri in F . verweilte und beide^ Aderträchligteit der Ti
teien sich genötigt sahen, einen in K. weilenden Verbauende unh lehnte auch B»de und lehnte auch B
schiri das Spiel zu übertragen. Der Spielverlauf war Z. .
ruhiger und trug beinahe den Charakter eines FreundsckE ^Rnburg . (Etne,
spieles. Was hatte Kästet auch zu verlieren ? Ihr Schm. l« «er  Hufsbeamte >
ist bestimmt und hatten auch K.'s Spieler die Einsicht, «, Umogens  aus de
durch ein faires Spiel mehr zu erreichen war, als durch iV Einbrecher die Wech
unschöne Spiclwesse schließlich noch seinen Rus und den . , n
ballsport zu schädigen. Aber auch F . trug einen Teil an ks ^lageret gelang es
tem Willen und befleißigte sich eines schönen Spieles . ' ^^ n̂ den nahe -
ist Kastel in seiner Spielerfahrung gewaltig zurückgega< ^ ^ eitnabm? einesund hat auch an Kampfgeist merklich nachgelassen. Bei eiH Festna)
Halbzeitstand von 1:2 vermochten sie dem Drang der
kers nicht mehr zu widerstehen und beschränkten sich aus lz ^ ..
Abwehr und konnten nur mit Glück sich einer höheren NM 8 -
läge entziehen. Während die 1. Elf sich mit diesem Rest>
begnügte, veranstalteten die Schüler in Astheim ein SchÄ
fest. Bei einem Tor Verhältnis von 33:1 bei 4 Spielen
ben sie die Vorrunde beendet und mit diesem Verhält
eine Rekordzahl für die Kickers aufgestellt. Hoffentlich?
sich der Siegeszug auch in der Nachrunde fort und bringt
noch mehr solche schöne Erfolg.

Verdacht der Täter
R ableugnet, dürften

Dillenburg. (W e
E. . .) Vor dem hiesic

Wetzlar wegen Di>
' »»erlaubten Waffenbe
»»ch ein EinbruchsdieE
" >m Kreise Wetzlar
drei Jahre Zuchthau

e- -Der Oberstaatsaw
Fünf Finsternisse im Iahre 1931. Im nächsten J ^ 'L häNe, würde ich
m 8 fönnmmFmftprniffo imh 9. TOnnhFmFFprniFFr» st̂ jj 2̂ Ĵ j *'*1*1' ^finden 3 Sonnenfinsternisse und 2 Mondfinsternisse

von denen nur die beiden Mondfinsternisse in unserer
gend sichtbar sein werden. Am 2. April verzeichnen wir
erste totale Mondfinsternis , die um 19.53 Uhr beginnt, 21(
Uhr ihren Höhepunkt erreicht und um 21.53 Uhr endet. Esi
partielle Sonnenfinsternis findet vom 17. bis 18. M
statt; sie beginnt um 23.57 Uhr im südwestlichen China ^
endet um 3.32 Uhr im Nördlichen Eismeer ; dabei wird/
halbe Sonnendurchmesser verfinstert. Die zweite parm
Sonnenfinsternis ist am 12. September ; sie beginnt um K
Uhr im Norden von Alaska und endet um 6.09 Uhr bei K
Aleuten. Die zweite totale Mondfinsternis beginnt am \
September um 18.54 Uhr, total um 20.05 Uhr, endet si
22.42 Uhr. Die beiden Mondfinsternisse können in nn!V
Gegend in ihrem ganzen Verlauf verfolgt werden. Die dr>j
partielle Sonnenfinsternis findet am 11. Oktober statt:
beginnt an der Küste Perus um 12.01 Uhr und endet <
Südlichen Eismeer um 15.49 Uhr; dabei werden lick
Zehntel des Sonnendurchmessers verfinstert werden.

, 2öi, - - --
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** Wiesbaden..(EineEeschwulstberatungsfleU
in Wiesbaden .) Die Stadtverwaltung Wiesbaden ?
im Städtischen Krankenhaus mit Unterstützung des Zent«
komitees für Erforschung und Bekämpfung von Krebskr^
heilen und im Einvernehmen mit dem Reichsministerium L,
Innern eine Eeschwulstberatungsstelle eröffnet. Die Gelvch -'aucherschaft
tel zur Beschaffung der erforderlichen größeren Menge sh
diumsubstanz hat der Vorstand der allgemeinen Ortskran«.:
kaffe Wiesbaden zur Verfügung gestellt. Für UnbemitM
ist die Beratung kostenlos. In enger Zusammenarbeit
der Aerzteschaft Wiesbadens und des engeren und weitE
Bezirks sollen durch die Eeschwulstberatungsstelle alle irgrt*
rote verdächtige Eeschwulstkranke möglichst frühzeitig eingeh
der ärztlicher Untersuchung und Behandlung zugeführt roert1

ff
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tkr  Roman von Cläre Belker.
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW S.

(Nachdruck verboten.)

1. Kapirel.
Es war knapp fünf Uhr morgens , da stand der Schau¬

spieler Arno Götz wie ein Verzückter am Strande der
kleinen Insel . Durchsichtig wie klarstes Glas war die Luft
und goldene Sonnensinger streichelten die Erde und er¬
wärmten sie.

Götz war berauscht von der silbernen Morgenkeusch¬
heit, von der Einsamkeit und der Einfachheit dieser kleinen
Insel , auf der er nunmehr den Rest seiner Sommerferien
verbringen wollte. Mochten sie sich nur alle die Köpfe
zerbrechen, wo er geblieben sei.

Er legte sich auf eine Sanddüne , versenkte den Mich
in den Himmel, über den eben die Morgendämmerung
heretngezogen war und begann zu träumen.

Welch jähe Wandlung bedeutete dieser Tag gegen¬
über der letzten Wochen und Monate ! Hier konnte man
Mensch sein, hier innerlich Ruhe finden. Dort aber war
er nichts als ein gejagtes Tier , einerlei, ob er den allzu
herzlichen Beisalt seiner Theaterfreunde hinter sich hatte
oder ob ihm eine Irina Gorries oder eine Delta Divo
mit ihren mehr als kollegialen Sympathiebezeugungen
auswartete . . . Götz seufzte tief, er vergegenwärtigte sich
die letzte Auseinandersetzung , die er mit seiner geschie¬
denen Frau hatte und dann seufzte er noch einmal tief
aus : er dachte an die Überstetgerten Gunstansbrüche der
Frau Suse Harlan , die ihm nach all dem Vielen noch
den Rest gegeben und ihn zur jähen Flucht aus diese ein¬
same Insel veranlaßt hatten.

Und eine bunte Kette von Bildern zog an seinem
Auge vorüber . . .

Der Vorhang war zur Seite gerauscht und der Schau¬
spieler Arno Götz war vom Dichter und Direktor aber¬

mals und nochmals vor die Rampe gezogen worden. Das
Publikum aber stand immer dichtgedrängt, klatschte wie
toll in die Hände, rief den Schauspieler beim Namen,
jubelte ihm zu und viele von den Damen rissen sich vor
Begeisterung die Blumen von ihren Abendroben und warfen
sie ihm zu.

Es war auch die Wahrheit , daß Arno Götz den
Preinierenabend mit Weihe uitd Glanz umhüllt hatte durch
sein beispiellos subtiles schauspielerischesKönnen. Erhalte
das Publikum aufgewühlt , erschüttert durch sein Spiel;

' er hatte viele von ihnen bis zum innerlichen Schmerz,
zur Gewissensaufrttttelung gebracht, ja es hatte ihnen
sogar Gedanken und Tränen gegeben.

Aber Arno Götz war nicht nur ein großer Künstler,
.er war auch ein schöner Mann . Er mar schön von Ge¬
stalt und Antlitz. Hoch gewachsen und biegsam wie Stahl
trainiert war sein Körper. Wer von seinem künstlerischen
Berus nichts wußte, hätte ihn für einen Berufsflieger oder
Sportsmann anderer Art halten können. Da war es kein
Wunder , daß die Frauen ihm zuflogen, wo er sich zeigte.
Wenn sie allerdings gewußt hätten , wie wenig der schöne
Schauspieler sich aus seinen so leichten Eroberungen machte,
hätten sie wohl die Köpfe über ihn geschüttelt. Aber es
war tu der Tat so: Arno Götz mochte keine Leiinrute
für allzu ltebebedürftige oder neugierige Franenherzen
sein! Sein Ideal war die unnahbare Frau , die Frau , die
sich nicht so leicht erobern läßt . Und auf Glut der Seele
kam's ihm bei der Frau an, neben körperlicher Schönheit
und geistigen Vorzügen versieht sich.

Aber es kam sehr selten vor, daß er sich überhaupt
intimer in ein Gespräch über Frauen einließ. Verheiratet
war er bereits etmnal gewesen. Er mar ein verbranntes
Kind. Das wußte man. Denn diese seine Ehe, die er
Hals über Kopf in der ersten überquellenden Anbetung
geschlossen hatte , war eine Jugendtorheit gewesen und
sie hatte nur einige kurze Jahre gewährt . —

„So, " hatte Arno Götz gesagt, nachdem er sich mit
Energie von der Bühne entfernt hatte und seine heiße
Stirn mit einem großen weichen Seidentuche kühlte, „so,
Direktor , nun aber genug und Schluß ! Ich bin jertig
mit meinen Nerven . . . So ein Abend mit all jcinen

Anfertigung vc
tflairatjen un
Polftermötx
Verkauf  vc
Lederwaren.

^termainstraße

artlnM
Sattlerei

Vorbereitungen und Proben hat 's in sich. Nur gut, dH
er vorüber ist! . . j|

„Ich danke Ihnen , mein lieber Götz," sagte der Dtml
ter Vogelfang- „Sie haben mein Stück durchgebracht . -"
Ihr Spiet war sabelhast . . . Ja wirklich ganz und
fabelhaft ! . . . Ich habe immer wieder von neuem ürt'
Sie gestaunt . . ." ijj

„Schon gut, lieber Doktor. Dichter und Schauspieler
gehören zusammen. Hätte Ihr Stück mir nicht gefallet
wär ' ich wohl kaum aus reiner Menschenliebe so braust I
gegangen. Aber Ihre Dichtung gefällt mir bis kn tlM
letzten Keime. Da Hab' ich denn eben gehämmert, bis W
harten Köpfe weich wurden. . ."

„Wundervoll , ganz und gar wundervoll waren Sid
mein Verehrter , und ich danke Ihnen nochmals am
richtig . . "

„Ein wunderbarer , ein großartiger Schauspieler , diese'
Götz!" sagte der Dichter zu Direktor Rotenburger . „Web»
man nur mehrere von der Sorte hätte ! . . ."

„Alles wahr und gut, Doktor ; Launen aber hat
zum Auswachsen . . . Da ist unsereins, als Theaterleiter
nicht zu beneiden. Jetzt will er nur noch zwei Woche«
in Ihrem Stück spielen. Die Saison sei ihm zu vorg^
rückt, na, und so weiter . . . Kriegt jeden Abend ein Brt^
mögen, bleibt aber trotzdem auf alle meine Einwendung^
hin, taub . Er muß weg, muß sich von dem Luderlebe«
der Großstadt erholen, ist seine stehende Antwort,
machen Sie was . . ."

Der Dichter Vogelsang hatte große Augen, erschrocken
Augen bekommen. j

„Das — das geht doch aber ans keinen Fatt, " stottert' -
er. „Dann ist mein Stück perdu — glatt perdu. — ÜP « Prozent Nach!
diesem Göttermenschen steht und fällt es ! . . ."

Direktor Rotenburger hob die Schultern.
„Wenn der Götz nicht will, hat er auch seine Gründd

da ist es schwerer zu halten als dis verwöhnteste Prinrt,
donna . Da machen Sie was . . . Aber versuchen & e,0
nachher doch selber noch mal . . . Vielleicht haben S «,
mehr Glück bet ihm . . . Mir hat er 's abgeschlagen
Da stell' ich die Bettelei bei ihm ein . . ."

**»©©©#®©

fllnusverka
Mehle Damen-,Mädch

»1 Knaben - Schürzen
Ar Auswahl , Damen
fler-Schlüpfer , Strüu
I, Socken , Hosenträ:
>jlcenhalter , Aermelhal
Sen, Selbstbinder u

(Fortsetzung folgt .)
lausM. Fü



Racheakt Wiesbaden . (G r o ß e r K a f f e ed i e b st a h l.) Aus
hiesigen Kaffeegeschüft wurden von noch unbekannten

. .. 11 bei ' einem Einbruch 1 Zentner Perlkafsee , 10 Pfund
heute av" ^ Kaffee, 10 Pfund Kaffee Hotelmischung, 40 Tafeln

, da bcr ^ olabc und 73 Päckchen Tee gestohlen.
' Herboc». (S ü h n e für n i e d er t r äch t i g e S chl i n-

eben E ^ lle r ei .) Ein Brüderpaar aus Günterod (Kreis Bre-
Paketfcha >"I>si, von Beruf Bergleute , ging der Wilddieberei nach

^chte innerhalb kurzer Zeit 25 Rehe zur Strecke. Meist
, . Wild der Schlingenstellerei zum Opfer und fand
MIM 1.0„einen elenden Tod . Einer Anzahl Rehe war durch
, n -m °chlingendraht das Geäfe zerrissen worden , sodaß ein
' ? ^ ""er Hungertod die Folge war . Nunmehr standen die
ng ber GPh bfr (;Dler Dor  Glicht , das den Anstifter , den Berg¬
ing erwaw ^ ^ if Jung , zu einem Jahr Gefängnis und « tellung
:s Spiel ^ Polizeiaufsicht verurteilte . Sein Bruder Fritz Jung er-
h zum Sk Segen Beihilfe acht Wochen Gefängnis . In Anbetracht
:d beide Biederträchtigleit der Tat versagte das Gericht mildernde
■n Verbaute und lehnte auch Bewährungsfrist ab.
ifreundscĥ ' DiNenburg . (Eine Stationskasse gerau  b t .)
^tbr 6 » '̂ der Hilfsbeamte der Fahrkartenausgabe m Sechs-
Einiickt ^ ^ mogens auf dem Bahnsteig befand , raubte em
-ls durch -i" l Einbrecher die Wechselkasse mit dem Betrag von unge-
nd den Mark . Den Nachforschungen der Bahnpolizei und
Teil an Ĥ Mfägerei gelang es bald , eine Spur im Schnee fest-

ieles Lei» die in den nahen Wald führte , wo auch die Kasteite
7.„? t«as Hartgeld gefunden wurde . Im Laufe des Tages

-uKaA ziir Festnahme Zeineŝ Arbeitslosen geschritten, auf den
derng . . .

sich auf
!eren Nie
sem Resili'
ein Schü
Spielen

Berhäli
ffentlich
, bringt

Verdacht" der Täterschaft gelenkt hat . ' Obwohl dieser
^t ableugnet , dürften die Indizien zu seiner Ileberfuh-
genügen.
. Dillcnburg. (Wenn ich einen Revolver
>e. . .) Vor dem hiesigen Gericht hatte sich ein Emwoh-
»s Wetzlar wegen Diebstahls und Betrugs im Ruckfall
»»erlaubten Waffenbesitzes zu verantworten . Il .a . wurde

°»ch ein Einbruchsdiebstahl in einem Jagdhaus in Bis-
' im Krei e Wetzlar nachgewiesen. Als der Staatsan-
drei Jahre Zuchthaus beantragte , erklärte der Auge-

, / „Der Oberstaatsanwalt ist verrückt! wenn ich einen
. . . « .Over MFe würde ich ihn über den Haufen schießen!
rniNe » ^ " ' cht verurteilte ihn mit Rücksicht auf seine Jugeno -
Inserer Jahre alt - zu drei Jahren und drei Monateil
ren wir
ginnt , 20
endet.

LOn die
int um /erbmucher schalt!
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UlsterM Herren, fiurschena.Knaben
Paletots für Herren b.  Burschen
Anzüge tür Herren, Burschenu. Knnheo
Sport- u. Leöer-BeUleidung
Trenchcoats, Gummi- u. Loden-Mänlsl
Lorten-Soppen,Windjacken,Hosen,
Hausjoppen sowie Beruls-Kleidung
nur modernste Saisonware
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Bleidenstr. 1, tote Ueblrwwbsra 33-35

'Biirstadt . (Tödlich verunglückt .) Der 28 Jahre
alte °ta !ob Delarue von hier stürzte in einem landwirtschaft¬
lichen" Betrieb in Oberschlesien vom Heuboden und erlag
seinen Verletzungen . , , . „

Pfungstadt . (Selbstmordversuch .) Eine hiepge
Frau versuchte sich durch Erschießen das Leben L' uehmem
Sie hatte sich den vor wenigen Wochen erfolgten Tod ihreu
Ehemannes so zu Herzen genommen , daß sie beschloß, th em
Leben ein Ziel zu setzen. Es gelang ihr nicht, ihre Absicht
voll zu verwirklichen, man brachte die Bedauernswerte ,ns
Tarmstädter Krankenhaus . . ,

Groß -Gerau . (2t u s dem Fenster gestürzt .) Eine
Frau aus der Neumühle , die beim Fensterputzen war , steckte
sich auf die Fensterbank , fiel rücklings aus dem Fenster und
stürzte mehrere Meter tief . Mit einem schweren Schcidelbruch
wurde die Frau ins Krankenhaus gebracht. An ihrem Auf¬
kommen wird gezwcifelt. .

Offenbach . (Belästigung durch einen B et run-
lenen .) Ein etwa 40jähriger betrunkener Mann belästigte im
Kleineii Biergrund Frauen und Mädchen auf der Straße.
Einem seiner Opfer , das sich wehrte , riß erden  Pelzkragen
ab . Schließlich griffen Passanten zu und schafften den Be¬
trunkenen nach seiner Wohnung , als er auch gegen sie sre )
wurde , erhielt er eine Tracht Prügel.

Offenbach . (Immer wieder Autozusammen-
st ö ß e .) An der Ecke Taunus - und Bettinastraße rannte cm
Lastauto mit Anhänger mit einem Lieferwagen zusammen.
Der Führer des Lieferwagens Georg Reichert aus Frankfurt-
Oberrad wurde schwer verletzt ins Stadtkrankenhaus ver¬
bracht . Der Lieferwagen wurde stark beschädigt. _

Mainz . (Das verkannte Wild .) In der Nähe des
ehemaligen Forts Bihler bei Kastel waren mehrere Jager auf
der Jagd . Einer von ihnen glaubte m einiger Entfernung
einen Hasen zu sehen und schoß. Als Antwort ertönten laute
Schmerzensrufe . Es stellte sich heraus , daß der Jager eine .
16jährigen Arbeiter angcschossen hatte , der tn OE Graben
arbeitete . Der Verletzte, den die Schrotkugeln im Gesicht, am
Kopf und den Augeit getroffen hatten , kam ins Krankenhaus.

Mainz. (Schlimmer Ausgang einer Abschieds¬
feier .) Der 57jährige Arbeiter Z . aus Mommenheim der
in ein Sanatorium überführt werden sollte, feierte am Abend
vor seiner Abreise in fröhlicher Gesellschaft Abschied. Auf dem
Heimweg aus der Wirtschaft stürzte er infolge des reichlichen
Alkoholgenusses zu Boden und zog sich so schwere Verletzun¬
gen zu. daß er nach zwei Tagen starb.

DSL GSMLlML SlZVStzSiMS. M.
Am Freitag , den 19. ds . Mts ., vormittags 11 Uhr , wird

auf dem Rathaus , hier , Zimmer 3, die Lieferung von 50
Zentner Roggenstroh für den Gemeindebullenstall an den We°
nigstsordernden vergeben ._

Wegen der Maul - und Klauenseuche ist die Gemarkung
Wicker für den Durchgangsverkehr mit Klauenvieh bis aus
Weiteres gesperrt . _

Alle Rentenempfänger haben ihre Rentenquittungen für
Januar 1931 auf dem Bürgermeisteramt Zimmer Nr . 11
zwecks Beglaubigungder Unterschrift vorzulegen . Die beglau¬
bigten Rentenscheine können dann am 30 . Dezember 1930,
vormittags von 8—12 Uhr , dortfelbst wieder in Empfang
genominen werden.

Flörsheim a. M .. den 17. Dezember 1930.
Der Bürgermeister : Lauck.

UWWWÄ
Freitag , 19. Dezember. 7.30: Frühkonzcrt des Rundfunkquin¬

tetts . 11,00 (Wiesbaden) : Frühkonzert, 12.20: Schallplattenkonzert:
Märsche. 15.00: „Jugendliches Gruppenleben im Spiegel des mo¬
dernen Romans ". 15.25: „Die Krisis der Schulreform". 16.00
(Kurhaus Wiesbaden) : Konzert des Städtischen Kurorchesters
Wiesbaden. 18.05: Buch und Film . 18.35: „Die Krankheit des Ar¬
beitnehmers und ihre Rechtsfolgen". 19.05 (Mannheim) : „Un-
hygienische Angewohnheiten". 19.80: Ski-Heil! 20,30: Renaissance,
Barock, Rokoko. 22.10: Sinfonie Nr . 7. 23.10: Tanzmusik.

Samstag , 20. Dezember. 7.30: Blaskonzcrt des Franksurtrr
Konzcrtorchesters. 11.00: (Wiesbaden) : Frühkonzert am Kochbrun¬
nen, 12.20: Schallplattenkonzert. 11.30: Stunde der Jugend . —
Erik Reger: „Eine Brücke wird angeschwommcn". 15.00: „Ein Ham¬
burger Zimmermann auf der Wanderung". 16.00: Nachmittags-
konzert des Rundfunkorchesters. 18.05 (Peterskirchc) : Frankfurt»
Motette: „Gloria in excelsis". 18.35: Stunde der Arbeit. 19,05:
Spanischer Sprachunterricht. 19.30 (Freiburg ) : Mandolincn-Kon-
»eri des „Ersten Freiburger Mandolinen- und Gitarren -VercinZ".
£0 30: Der Vogelhändlei:. 22.50 (Karlsruh e)  Tanzmusik.

Ich habe meine Praxis von
Kaiserstr. 13, 11. Stock nach

Kaisersfraßs 11. Parterre uerlegL

Dr . Oertgen , Mainz
Facharzt für Hals- Nasen- und Ohrenkrankheiten.

Mute * I
MtzssL situ * äteteite t
Am vorteilhaftesten und in schönjfter
Ausführung  kaufen Sie diese bei

J. B. Schickert , Mainz

Katholischer Gottesdienst.
Freitag 7 Uhr Amt für Elis . Christ geb. Keller, 7,30 Uhr Rorate¬

amt für ff der Fam . Zerta.
Samstag 7 Uhr hl. Messe s. Kath . Pauli (Schwesternhaus ). 7.30

Uhr Rorateamt für Varb . Lange geb. Schuhmacher.
Nachm. 3 Uhr Beicht. Es helfen auswärtige Geistliche
aus , während die hiesigen auswärts gehen.

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim «. Weilbach
Samstag , den 20. Dezember 1930. Sabbat des Tempelweihefestes.

Neumond . Sidra Mikez
4.00 Uhr feieri . Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst,
1.30 Uhr Minchagebet
5.20 Uhr Abendandacht und Sabatausgang

Markt 22
am Dom seit 1868

Markt 22
am Dom

SeüMius Herrn.Ssliz,Flörsltelm
Warum

y\ N denn in der Großstadt kaufen?
v Auch bei mir finden Sie ein

reichhaltiges Lager moderner
Schirme für Herren und Damen

in allen Preislagen.

Schirme und Stöcke
Schirm-Ren araturen Rauchwaren. Pfeifen
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Anfertigung von
Rfalratjen und
Polffermöbel
Verkauf  von
Lederwaren.

btermainstraBe

Nirgends besser
nirgends billiger

EhrUbMANBiill
Engelshaar — Lametta,

Schnee etc.
Kerzen , Karton 32 Pfg.

SAUER

H-isuerM!
Prozent Nachlaß

Mehle Damen-,Mädchen-
i Knaben- Schürzen in
•Ver Auswahl, Damen- u.
tĵ r-Schlüpfer, Strümpfe
l,  Socken , Hosenträger,
Aenhalter, Aermelhalter,
«n , Selbstbinder usw.

laus in. Husen

Für die
U?df)nad)tsbäckerei

alle

M -AkMel
riesig billig bei

Ksukhsus

SAUER

Geschenke
von

Schiff
klein im Preis

h och wertig
in der

Qualität!

Höchst
a. M. Schiff Höchst

a. M

Am Sonntag ist unser Geschäft von 2- 6 Uhr geöffnet

praktische
IveiHnachls- SeschenkeI

Für die ganze Familie lind
schöne Lampen u . elektr .Appa¬
rate , wie Zimmersonnen , Heiz¬
kissen, Haartrockner , Kochtöpfe
Kaffeemaschinen , Bügeleisen

mit Garantieschein usw.
Schlafzimmer-Ampeln von 3.50 air
Nachttischlampem.Schirmv .5.80 „
Mod .Wohnzimmerlampe v.12.— „
Wohnzimmerlampe mit
Seidenschirm von 15.—„
Küchenschnurzugm.Schirm «. 3.70„
Weihnachtsboumbeleuch-
tungcn lti teilig mit gel¬
bem Schaft von 13.28 „
Taschenlampen, Fahrradlampen.
Staubsauger alle Fabrikate.
Waschmaschinen Miele jetzt 10 M.
billiger.
Radio , Netzanschlußapparate,
Telefunken, Clou , 88.50 kompl.
Seibt .und dle erstklassigenA.E . G
Apparate Eeatron , Geadem, in
Monatsraten.

ä.MMüMitl'.ll«
Flörsheim , Fernruf 5-1



Danksagung
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem

Tode und der Beerdigung meines lieben unvergeßlichen Mannes, unseres
guten Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Sohnes, Bruders, Schwagers u.
Onkels, Herrn

Kaspar Hofmann
sagen wir aut diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank. Ganz besonderen
Dank der werten Geistlichkeit, der w. Nachbarschaft, den Kameradinnen u.
Kameraden des Jahrgangs 3875, ferner dem Gesangverein Sängerbund für
den erhebenden Grabgesang, den Beamten und Arbeitskollegen der Güter¬
abfertigung Frankfurt für die liebevollen Worte am Grabe und dem Eisen¬
bahnverein Flörsheim. — Dank auch für die überaus zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Anna Hofmann ww. geb. Siegfried, u. Kinder.

Achtung! Achtung!

Zu Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Kinderspielwaren
Baukasten, Kubus, Kegeln Lottos, Gesellschaftsspielen, Bilderbücher,
Märchenbücher, Blechaufziehsachen, Eisenbahnen mit Schienen und
Zubehörteile. Dampfmaschinen und Modelle, Kinos, Laterna Magica
Pferdeställe. Kaufläden, Puppenküchen, und sämtliche einzelne Teile
für Puppenküchen und -Zimmer, Kaffee- und Eßservice, gekleidete
Puppen, Celluloid - Baby Stoffpuppen und Tiere, Puppengestelle,

Köpfe, Arme, Schuhe und Strümpfe.

Puppenwagen und Sportwagen
Kinderauto , Vubiräder , Trittroller , Grammophone, Pferde, Schaukel¬
pferde u. Leiterwagen. Schulranzen u. sämtliche Schreibmaterialien

Christbaumschmuck u . Kerzen in gr . Auswahl
Zigarren. Zigaretten und Tabak, Zigarren- und Zigaretten- Etuis,

Portemonaic , Brief- und Damentaschen.
Ferner empfehle noch:

/Sämtliche Hauskaltungsartikel
in Aluminium, Email , Blech. Zink, Glas , Porzellan ,Holz- u. Korbwaren

Als Geschenkartikel:
Kaffee-, Tee-, und Eßservice, Küchengarnituren, Waschgarnituren,
Bier -, Wein- und Likörservice. Tafelaussätze, Brotkörbe, Kuchenteller

etc. zu den billigsten Preisen.

Kaufhaus

fl . Unkelhäusser
HauptstraQe 38 Flörsheim am Main Telefon 111

Filiale Grabenstrasse "Nr . 7
— Größtes Splelwaren-Lager am Platze —

jj Puppenwagen
jj Kinderdreiräder
I Kindermöbel
|Korbmöbel
I Ruheklappstiihle

ii
|
li
11

I

bedeutende Preizermäfjigung

11)2, 7!
Zustellung frei Haus II

— Ml— — 1— - ■■ — ««— — Bl

Spanplatten: Landrat Siittjlr. 7.

Pelze
Pelzmäntel

FUehse
moderne Roührageü
in allen Feiiarten,
preiswert . Reparatu¬
ren gut und billig.

Pelzhaus

iiiisssiniiiiBBBasaiiiiEEsnBiiiiBaaBBBiiiiBass&aiiiiii

EieKiriscne Beieuchtungshörper EleHtr. Heiz- und Hanshallungsgeräte
Lüster .von dt  14.50 an
Kronen .von 15—an
Schlafzimmerschalen von dt > 50 an
Deckenbeleuchtungen von dt  f .20 an
Elegante Nachttischlampen

mit Seiden - oder Glasschirm dt  8 —
laschen- und Fahrradlampen
Glühlampen 5 W. aufwärts

Bügeleisen
Heizkissen
Fufjwärmer
Fönapparat
Staubsauger und Bohner

(in Monatsraten)
„Miele"Wafchmafchinen, in Monatsraten

von dt  5 58 an
von dt  8 80 an
von dt  9- — an
von dt |8, — an

Radio - Apparate und Zubehör
Ne &anfchlußgeräte mit eingebautem Lautfprecher dt  89 .50 , fowie fämtl . Neuheiten
in Rundfunkgeräten in jeder Preislage ftändig am Lager . (Unverbindl . Vorführung)

* Ferner empfehlen wir
Markt in- Baukasten

das fchönfte Weihnachtsgeschenk für Knaben
Sorgfältigste Bedienung 1 Billigste Prelle!

INSTALLATIONSGESELLSCHAFT

HARTMANN L MOHR
Bitte beachten Sie unfere Schaufenster — — Sonntag von 1 bis 6 Uhr geöffnet

Der unter isst die Mutter schaffen:
Sie mag das ffaushoügeld verwalten1
Denn Mutter Kennt die rechte Art.
uns man auf leichte Uleise spart
Und wie man grad am Vieihnachtsfesf
Sich's recht vom Herzen wohl sein!M.
Die Tochter auch und seihst der Sohn,
Dis Hennen das Geheimnis schon,
U!ie man sehr billig lebt und lein:
Man Häuft bei Lstscha alles ein!
so spart man Geld iüt gut und hat
Dazu nach fünf Prozent Rabatt!

SclioHoi.-u/eihnachtsmänner stück 50
milch- u. Milchnußschoholade Zth 55
MUchsehoftolade&ioogr jta  70
MlichschoHolaOe 200gr Tafä 50
Auto zum Aufziehenm.inhaitst.so
nürnberger Mischungv«ph.17
fiokesmahronen pm . 25

lAleihnaciitsgebüCH pfd . 25
Sandgebäck »/*pfd.30
Eiisenieiskucben -/« pfd . ao

Lalscha -Konserven

Baseler Lebkuchen Pak.se 20 15
Bruchlebkuchen weiß-/«pfd. 30
Haselnüsse
Walnüsse
Erdnüsse frisch geröstet
Felgen
Mandarinen süße
Orangen saftige
ßepfel

pfd . 68

Pfd . 50

pfd . 45

Kranz 20

3Pfd.88
3Pfd.7fl

38

Normaldose
75 u.

Mainz, Kl. Emmeraniffr. 6
Telefon 3012 1

50
00eo
60
63
88

erechbohnen junge
Schnittbohnen junge 75  u.
SfangeRschnitUiehnen junge
Gemüse-Erbsen
dünge Erbsen
Junge Erbsen muteifem
stangen-spargel 2.002.-0 u. 2,10
Brechsparge! 2.802.-0 u.1,9s
APf0!tnUS(tafelfertig) 84u.60
Pflaumen mit stein 68
Mirabellen 1.15
Erdbeeren 1.75

Lafscha Weine

Verlangen Sie bitte unse Konserven - und Wein - Preisliste

Lafscha liefert Lebensmittel

tarnet 150

m
.Goldene  S ,

L̂äden harren die ans
Christbaumhändler

all „weihnachtelt" es
davon. Zwar ist de

iWen Jahres in Fern
der scharf zugespij

weiter, auch we
die trostlose Wirtsch

.Nahezu4 Millionen
G daß die Weihnachts

Glück, daß wenigst
"vnen wegen des Renn

T Zensurstelle, die den
W worden ist. Man he
ist-ön9 über die Frage
R ’fl und begründet sei
I wgar eine Jnterpella
VI  hat sich auch da-
L̂ derstaates Oesterreich
dz hümählich verschwind
ec der politischen Diski
N,,durch die Vertagung

sondern ebenfall
"^ darlament wieder .

.der wieder erneut er
toÄen Volkspartei l»
Sa -11 gestellt werden, ol
, Diillionen Mark ein«
lh Utf des Reichshaus
Lnntticl) schon Ausgabe
Btb« Mark vor.

5 nb nun zur Außenpl,'aisterium bekommen. A
g . Der Mann mit

L, en gehört, wie«ine g
O der Radikalen Parti
l.edieu nicht Vertreter g-
!85 die ausgesprochen-.Abgeordneten Marin.
tJ  des neuen Kabinetts
L*1 der MittelparteienBl/’ imuiCLjnuicitu
»?den, stützt sich aber in
^ Ministerium Tardiei

zwar auch linksger
auch der neuen Rec

aber seine Haupt
» Tardieu ist über di

es dem neuen Mc
k^Üschen Kreisen glaubt
f^ wett Steeg daher fei

mehr Interesse
Z. basischen Oeffentlichke
V a k» n g P oi n ca i
Oivsischen Republiku
^ Name ist in Frankr
ß" wer wollte leugnen,

(wahrhaftig nicht
k °n bestrebt war? Ir
.Wcar6 keine angenehi
r". Die Politik der

Flasche ohne Glas
1929 er unedler schloß 70
1929 er Edenkobener 90
1929 er Oppenheimer Hehrweg1.10
1929 er LEehfraumlich 1.60
1929 er Riersteiner Bulgonberg1.80
1929 er Büdesheimer 1.90
28 er  Deldesheimer neunmorgen nat.1.90
Spezial-Extra 70
1929 er Oherlugeiheimer 1.20
Mwein uom Faß Liter 70
Weißwein vom Faß Liter 70
Tarragona uom Faß Literi .io

^öostsch-russische Allia
PK»Sntcnte Cordiale" 1

'ettert wurde, hatte it
k,Dr. Dadurch wurde
Kr . und der furchtl
:Me im Jahre 1914

»gehenden Folgen, w
I* konsequente Fortsej

für Deutschland ui
itTeil  auf Poinca
t̂ einbruch in dasi?altsan>e Niederhaltu
Wern der Voincaräs

ßn S p a n i en istd
^ Decke schwelte, jetzt
Iphaenort gab es eiir
pwnen in allen Landet
t wgar Generalstreiks
?chtmittcln gegen die
k?de unterdrückt, aber

und ist offensichtl
u"en, daß man einig
^ Portugal entflohen. ..die Bewegung die A
P3t habe. Die spani
1 düngen, daß jetzt wi<
Mauben? —
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